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E inen Spendenscheck in 
Höhe von 500 Euro haben 

die Brüder Lübecker Loge „Zur 
Weltbruderkette“ zum Jahres-
beginn an die Gemeinde der St. 
Aegidienkirche übergeben.
Das Geld wird zugunsten der 
„Lübbert-Stiftung für Altenhilfe“ 
verwendet, um Bedürftigen der 
Hansestadt mit Kleinstbeträgen 
bei Problemen des Alltags aus-

zuhelfen. Für einen Pensionär 
sind die orthopädischen Schuh-
einlagen unerschwinglich teuer. 
Eine Witwe kommt durch die 
Nachzahlungen für den Strom 
in Bedrängnis und ein allein-
stehender Rentner hat mehr als 
ein halbes Jahr in seinem Ses-
sel geschlafen, weil sein altes 
Bett zusammengebrochen war. 
„In diesen Fällen hilft die Ernst-
Lübbert-Stiftung, denn hier ist 
schnelle und unbürokratische 
Unterstützung möglich“, führt 
Pastor Baltrock von der Kirchen-
gemeinde St. Aegidien aus und 
verweist darauf, dass man gera-
de in Corona-Zeiten nicht lange 
suchen muss, um Hilfsbedürftig-
keit zu entdecken. Das Lübecker 
Logenhaus liegt genau auf hal-
ber Strecke zwischen der jüdi-
schen Synagoge und der kleins-
ten Lübecker Innenstadtkirche St. 
Aegidien, die im Mittelalter das 
geistliche Zentrum der Hand-
werker und Gewerbetreibenden 
bildete. Seit 1882 pflegt man 
hier eine enge Nachbarschaft 

in dem Bestreben, durch kon-
kretes Handeln im persönlichen 
Umfeld zum Wohle der Gesell-
schaft beizutragen. Auch schon 
in den Jahrzehnten zuvor waren 
Pastoren der Kirchgemeinde St. 
Aegidien Mitglieder in einer der 
Lübecker Freimaurerlogen. Bis 
heute besteht eine gute Zusam-
menarbeit. „Diese Hilfe wirkt und 
sie kommt hier vor Ort auch an!“ 

Mit diesen Worten übergab der 
Meister vom Stuhl, Br. Egon Mil-
brod, den Spendencheck an den 
Gemeindepastor und sicherte 
gleichzeitig zu, dass die Brüder 
der Loge auch weiterhin einen 
Beitrag für das gute Verhältnis 
aller Glaubensgemeinschaften in 
der Hansestadt leisten werden.

N icht nur die Logenhäuser 
waren und sind in der Pan-

demie geschlossen geblieben, 
auch die inzwischen schon tra-
ditionell zu nennende „Wind-
jammerloge“, die sonst alle 
zwei Jahre auf dem Traditions-
Großsegler „Passat“ in Lübeck-
Travemünde stattfindet, muss-
te verschoben werden.
Die „Passat“ bleibt also vor-

erst „vor Anker“, doch ein neuer 
Termin ist bereits gefunden. Die 
Brüder der Loge „Zur Weltbru-
derkette“, die das Ereignis aus-
richten, laden für den 14. Mai 
2022 nunmehr zur 6. „Windjam-
merloge“ ein. Eine Festarbeit und 
Übernachtungsmöglichkeiten 
auf dem Schiff lassen diese frei-
maurerische Zusammenkunft zu 
einem ganz besonderen Ereignis 
werden. Alle weiteren Informa-
tionen und Voranfragen können 
im Internet unter www.windjam-
merloge.de abgerufen werden.

D ie ungewöhnliche Kälte im 
Februar und März war be-

sonders für Obdachlose eine 
enorme Herausforderung. Die 
Hamburger Freimaurer betei-
ligten sich an einer Spenden-
aktion, die die zeitweise Unter-
bringung von Obdachlosen in 
Hotels ermöglichte.
„Hinz&Kunzt“, das Hamburger 
Straßenmagazin, berichtete 
von 13 im vergangenen Winter 
durch die Kälte verstorbenen 
Obdachlosen. Die Stadt Ham-
burg bietet den Menschen zwar 
generell Schutz in entsprechen-
den Unterkünften mit Mehr-
bettzimmern. Das aber sei nicht 
genug, so „Hinz&Kunzt“-Sozial-
arbeiter Stephan Karrenbauer, 
denn viele Obdachlose würden 
aus unterschiedlichen Gründen, 
auch aus Angst vor Ansteckung 
mit Covid-19, diese Unterkünfte 
meiden. „Wir alle wurden aufge-
fordert zu Hause zu bleiben und 
Kontakte zu vermeiden“, so der 
Experte. „Aber was ist mit denen, 
die kein Zuhause haben?“ An-
gesichts der Pandemie und des 
elenden Zustandes, in dem sich 
Obdachlose befinden, forder-
ten viele Experten und Bürger, 
Obdachlose in ohnehin leerste-
henden Hotels unterzubringen. 
Diesen Gedanken unterstützte 
ein breites Bündnis aus Fach-
leuten der Wohnungslosenhilfe, 
ehrenamtlichen Initiativen und 
auch Privatleuten. Ergänzend 
zum Winterprogramm der Stadt 
Hamburg gab es ein Projekt von 
Diakonie, Caritas, der Obdach-
loseninitiative Alimaus und des 
Straßenmagazins „Hinz&Kunzt” 
sowie des Unternehmens 
Reemtsma, dem sich die Ham-
burger Freimaurer mit einer 
Spende von mehr als 7.000 Euro 
angeschlossen haben, unter-
stützt durch einen Zuschuss des 
Freimaurerischen Hilfswerks in 
Berlin.

Hamburger Freimaurer 
helfen Obdachlosen

Lübecker Freimaurer unterstützen kirchliche Stiftung 6. Windjammerloge 
mit der „Passat“ auf 
Mai 2022 verschoben


